
demselben Manne: Conrad von Sorgenthal, der von Haus aus Kaufmann,
später Militär war er brachte es bis zum Rittmeister r764 zum
Leiter der gleichfalls vom Staate (1753) gegründeten Nadelburger Metall-
warenfabrik, 1772 zum Direktor der Linzer Wollenzeugfabrik und 1784
zum Direktor der Wiener Porzellanfabrik ernannt wurde, neben denen

er durch einige Zeit auch die staatliche Spiegelglasfabrik in Neuhaus
leitete. Die Linzer Fabrik beschäftigte im Jahre 1784 ungefähr 28.000, fünf-
zehn Jahre später an 30.000 Menschen, im Jahre 1820 nach den schweren

Erschütterungen der Franzosenkriege immer noch 10.000 Personen; 1852
wurde sie an Josef Dierzer verkauft. 1795 wurde auf Veranlassung Sorgen-
thals der Betrieb der Linzer Fabrik, die bis dahin hauptsächlich nur Wollen-

zeug gearbeitet hatte, nach umfassenden Umbauten durch eine Teppich-
manufaktur und I776 durch eine Abteilung für Tuch- und Kaschmirerzeugung
erweitert. Der Verbrauch von Teppichen war in Österreich bis in die zweite
Hälfte des XVIII. Jahr-
hundertsgeringfügig.Um
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